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Staffel 3/2019   Soziales Evangelium – Sendung # 10 
 

Gelebtes Evangelium 
 
Christen können noch so fromm und religiös tun, doch wenn sie kein offenes Ohr und kein offenes 
Herz für Menschen in Not haben, nützt aller schöne Glaube nicht viel.  
 
Römer 8,18-25; Johannes 3,16-17; Matthäus 9,35-36; Matthäus 14,14; Lukas 19,41-42; Johannes 
11,35; 1.Johannes 3,16-17; Maleachi 2,10; Galater 3,28; Offenbarung 14,6-7 
_________________________________________________________________________________________ 
 

Revidierte Elberfelder Bibel (Rev. 26)  
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Römer 8,18-25 Denn ich denke, dass die Leiden der jetzigen Zeit nicht ins Gewicht fallen gegenüber 
der zukünftigen Herrlichkeit, die an uns offenbart werden soll. 19 Denn das sehnsüchtige Harren der 
Schöpfung wartet auf die Offenbarung der Söhne Gottes. 20 Denn die Schöpfung ist der 
Nichtigkeit unterworfen worden - nicht freiwillig, sondern durch den, der sie unterworfen hat - auf 
Hoffnung hin, 21 dass auch selbst die Schöpfung von der Knechtschaft der Vergänglichkeit frei 
gemacht werden wird zur Freiheit der Herrlichkeit der Kinder Gottes. 22 Denn wir wissen, dass die 
ganze Schöpfung zusammen seufzt und zusammen in Geburtswehen liegt bis jetzt. 23 Nicht allein 
aber sie, sondern auch wir selbst, die wir die Erstlingsgabe des Geistes haben, auch wir selbst seufzen 
in uns selbst und erwarten die Sohnschaft; die Erlösung unseres Leibes. 24 Denn auf Hoffnung hin 
sind wir gerettet worden. Eine Hoffnung aber, die gesehen wird, ist keine Hoffnung. Denn wer hofft, 
was er sieht? 25 Wenn wir aber das hoffen, was wir nicht sehen, so warten wir mit Ausharren.  
Fragen: 

1. Wie hört sich das „Seufzen“ der Schöpfung konkret an? Was ist damit gemeint? 
2. Welches ist der beste Weg, mit einer leidenden Schöpfung umzugehen? 
3. Was ist laut Paulus die richtige Reaktion auf unser eigenes Seufzen in dieser Welt? 

 
 
Johannes 3,16-17 Denn so hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit 
jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat. 17 Denn Gott hat seinen 
Sohn nicht in die Welt gesandt, dass er die Welt richte, sondern dass die Welt durch ihn gerettet 
werde.  
Fragen:  

1. Lässt sich die Liebe Gottes zu dieser Welt irgendwie erklären? 
2. Wie können wir Gott „nacheifern“ und diese Welt ebenfalls lieben? Wie sieht das praktisch 

aus? 
3. Warum sagt Jesus an dieser Stelle, dass er nicht zum Gericht in die Welt gesandt wurde, 

sondern zur Rettung, obwohl die Bibel ebenso deutlich sagt, dass der Menschensohn diese 
Welt richtet? 
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Matthäus 9,35-36 Und Jesus zog umher durch alle Städte und Dörfer und lehrte in ihren Synagogen 
und predigte das Evangelium des Reiches und heilte jede Krankheit und jedes Gebrechen.  
36 Als er aber die Volksmengen sah, wurde er innerlich bewegt über sie, weil sie erschöpft und 
verschmachtet waren wie Schafe, die keinen Hirten haben.  
Matthäus 14,14 Und als er ausstieg, sah er eine große Volksmenge, und er wurde innerlich bewegt 
über sie und heilte ihre Kranken. 
Lukas 19,41-42 Und als er sich näherte und die Stadt sah, weinte er über sie 42 und sprach: Wenn 
auch du an diesem Tag erkannt hättest, was zum Frieden dient! Jetzt aber ist es vor deinen Augen 
verborgen.  
Johannes 11,35 Jesus weinte. 
Fragen:  

1. Welche Rolle spielen Emotionen im Handeln Gottes? Ist Gott so emotional wie Jesus? 
2. Wie können wir zu einer authentischen Anteilnahme am Schicksal anderer finden, ohne 

uns selbst emotional zu überfordern? 
3. Wie können wir das Evangelium auch emotional leben? 

 
  
1.Johannes 3,16-17 Hieran haben wir die Liebe erkannt, dass er für uns sein Leben hingegeben hat; 
auch wir sind schuldig, für die Brüder das Leben hinzugeben. 17 Wer aber irdischen Besitz hat und 
sieht seinen Bruder Mangel leiden und verschließt sein Herz vor ihm, wie bleibt die Liebe Gottes in 
ihm?  
Fragen: 

1. Wie können wir das, was Johannes hier als „Schuld den Brüdern gegenüber“ einfordert, in 
die Tat umsetzen, ohne es unter moralischem Druck zu tun? 

2. Was passiert im Herzen eines Menschen, wenn er es vor seinem Bruder oder seiner 
Schwester im Glauben verschließt, obwohl er Gottes Liebe erfahren hat? 

3. Wie kann ein verschlossenes Herz wieder geöffnet werden? 
 
 
Maleachi 2,10 Haben wir nicht alle einen Vater? Hat nicht ein Gott uns geschaffen? Warum handeln 
wir treulos aneinander, um den Bund unserer Väter zu entweihen? 
Galater 3,28 Da ist nicht Jude noch Grieche, da ist nicht Sklave noch Freier, da ist nicht Mann und 
Frau; denn ihr alle seid einer in Christus Jesus.  
Fragen: 

1. „Warum handeln wir treulos aneinander?“ fragt Maleachi. Was alles könnte er damit 
meinen? Was könnte man heute darunter verstehen? 

2. Wie können wir es in der Praxis des Miteinander bewerkstelligen, dass wir jeden Menschen 
wertschätzen, ungeachtet seiner Herkunft, Rasse, Geschlecht oder seines sozialen Status? 

 
 
Offenbarung 14,6-7 Und ich sah einen anderen Engel hoch oben am Himmel fliegen, der das 
ewige Evangelium hatte, um es denen zu verkündigen, die auf der Erde ansässig sind, und jeder 
Nation und jedem Stamm und jeder Sprache und jedem Volk; 7 und er sprach mit lauter Stimme: 
Fürchtet Gott und gebt ihm Ehre! Denn die Stunde seines Gerichts ist gekommen. Und betet den an, 
der den Himmel und die Erde und Meer und Wasserquellen gemacht hat!  
Frage: 

1. Was kann ich persönlich tun, um diese Engelbotschaft anderen Menschen nahezubringen? 
 


